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Eine gute Strategie zur digitalen Produktentwicklung ist eine wichtige und erfolgsverspre-
chende Grundlage für deren Umsetzung. Der große Abstand der Top-Performer zum 
übrigen Feld zeigt eindrucksvoll, dass strategisch überlegtes Vorgehen auf diesem kom-
plexen Gebiet notwendig ist, um ganz vorne dabei zu sein. Die Digitalisierungsstrategie 
bildet somit das Fundament für die drei übrigen Bereiche. Allein der Umfang des Vorhabens 
einer digitalen Produktentwicklung lässt bereits erahnen, dass dies keine Kleinigkeit ist und 
eines entsprechenden Zeitaufwandes bedarf. Sofern man es in der Tat richtig und damit 
langfristig erfolgreich machen möchte, sollte man sogar noch etwas mehr Zeit investieren. 
Aufgrund der zahlreichen Verflechtungen und anspruchsvollen Aufgaben will gut Ding Weile 
haben, insbesondere im Zuge digitaler Transformation. Zusammenhänge müssen gründ- 
lich durchdacht, die bestmögliche Unterstützung durch IT-Systeme gefunden und diese mit 
enger Einbindung aller Beteiligten implementiert werden. Wenige Jahre benötigt dies in 
jedem Fall. Zu schnell und damit zu kurz über die Schlucht der Digitalisierung springen zu 
wollen, bedeutet schnell, den Halt zu verlieren.

Eine durchdachte Strategie zu erarbeiten, ist ein wesentlicher, erster Schritt. Damit aus 
dieser eine echte und wirksame Transformation werden kann, muss die digitale Produkt-
entwicklung in der Organisation an mehreren Stellen verankert werden. Mit uneingeschränk-
ter Unterstützung der Geschäftsführung, starkem Einbinden aller Beteiligten und einem 
langen Atem kann dieser Weg gelingen. Dass dieser Weg eher ein Marathon als ein Sprint 
ist, muss dabei allen bewusst sein. Allein das Aufarbeiten der Stammdaten und das Ein- 
richten von verlässlichen und robusten Prozessen zum Umgang mit Daten benötigt seine 
Zeit. Sämtliche Informationen auf Dauer zu koordinieren und auf eine einfache Weise am 
Verwendungsort verfügbar und erfassbar zu machen, sind die wesentlichen Schritte erfolg-
reicher Unternehmen, wie die Konsortial-Benchmarking-Studie »Digital Product Develop-
ment« gezeigt hat.

Die Stammdaten zu harmonisieren und durchdachte Abläufe und Regeln zu erarbeiten, 
ist einer der entscheidenden Schlüssel, um die aufwendig errungenen strategischen und 
organisatorischen Elemente mit Leben zu füllen und in der Praxis auch leben zu können. 
Daten sind schließlich das Blut, welches durch den komplexen Organismus der Produkt-
enwicklung fließt. Nimmt die Qualität dieses Blutes ab, wird es unweigerlich zu Störun- 
gen und Ausfallerscheinungen kommen. Die besten Konzepte und Werkzeuge können 
schließlich nur durch dauerhafte umsichtige Anwendung ihre Kraft entfalten und Gutes für 
Kunden, Unternehmen und Mitarbeitende bewirken. Ein Beispiel ist die spürbare Verkür-
zung der Time-to-Market. 

Beim Verknüpfen der Vielzahl wichtiger Informationen, von der ersten Anforderung bis hin  
zum vollends validierten, fertigen Produkt, können dabei insbesondere durchgängige Pro-
duct-Data-Management-Systeme (PDM) von großem Nutzen sein.

Da bei aller Digitalisierung der Faktor Mensch in vielerlei Hinsicht über das Gelingen digitaler 
Produktentwicklung entscheidet, muss dieser im Zentrum des Konzepts stehen. Informatio-
nen zu visualisieren und Zusammenhänge so leichter erkennbar zu machen, stärkt Geschwin-
digkeit und Qualität der Projekte deutlich im Vergleich zu unüberschaubaren »Datenfriedhöfen«.

Die Benchmarking-Studie »Digital Product Development« konnte mit Partnern aus der 
Industrie zeigen, wie digital durchgängige Entwicklung gelingen kann. Wir wünschen allen 
Verantwortlichen viel Erfolg und sind zuversichtlich, dass die Studienergebnisse auf diesem 
Weg unterstützen!

Fazit



16  | Digital Product Development | Ergebnisbericht der Benchmarking-Studie | WZL der RWTH Aachen

Impressum 

Herausgeber
Werkzeugmaschinenlabor WZL der RWTH Aachen
Lehrstuhl für Produktionssystematik
Prof. Dr.-Ing. Dipl.-Wirt. Ing. Günther Schuh

Cluster Produktionstechnik
Campus-Boulevard 30
52074 Aachen
GERMANY

www.wzl.rwth-aachen.de

Konzeption und Gestaltung
Dipl.-Des. Heike Iris Plath

Fotos
iStock  (Titel, S. 3, 14); VDMA (S. 16 unteres Foto)
WZL (S. 16 von oben nach unten Foto 1 bis 4)

08.2023 | Aachen | ISBN: 978-3-949992-01-8

Dieses Werk ist urheberrechtlich geschützt. Alle Rechte, auch die der Übersetzung, des 
Nachdrucks und der Vervielfältigung der Broschüre – oder Teilen daraus – vorbehalten. 
Kein Teil der Broschüre darf ohne schriftliche Genehmigung des Werkzeugmaschinen-
labor WZL der RWTH Aachen in irgendeiner Form (Fotokopien, Mikrofilm, Digitalisierung 
oder andere Verfahren), auch nicht für Zwecke der Unterrichtsgestaltung, reproduziert 
oder unter Verwendung elektronischer Systeme verarbeitet, vervielfältigt oder verbreitet 
werden.

Prof. Dr.-Ing. Dipl.-Wirt. Ing. Günther Schuh befasst sich als 
Wissenschaftler und Unternehmer mit disruptiven Innovationen, 
Informations- und Produktionsmanagement sowie nachhaltigen 
Mobilitätslösungen. Prof. Schuh leitet den Lehrstuhl für Produk-
tionssystematik der RWTH Aachen und ist unter anderem Mitglied 
des Direktoriums des Werkzeugmaschinenlabors WZL der RWTH 
Aachen.

Dr.-Ing. Maximilian Kuhn studierte Maschinenbau an der RWTH 
Aachen und ist seit 2017 wissenschaftlicher Mitarbeiter am Werk-
zeugmaschinenlabor WZL der RWTH Aachen, wo er seit 2021 die 
Abteilung Innovationsmanagement leitet. Neben seiner Tätigkeit am 
Institut ist Herr Dr. Kuhn Geschäftsführer der CMA, die er seit 2019 
leitet und weiterentwickelt.

Benjamin Lender studierte Maschinenbau an der Technischen 
Universität München und ist seit 2020 wissenschaftlicher Mitarbei-
ter am Werkzeugmaschinenlabor WZL der RWTH. Seine Schwer-
punkte liegen in der Gestaltung digitalisierter Entwicklungsprozesse 
und der Nutzung von datenbasierten Potenzialen im Innovations-
prozess. Er war Leiter der Benchmarking-Studie »Digital Product 
Development«.

Gereon C. Bönsch studierte Maschinenbau und Produktionstech- 
nik am Karlsruher Institut für Technologie und der RWTH Aachen. 
Als wissenschaftlicher Mitarbeiter am Werkzeugmaschinenlabor 
WZL der RWTH befasst er sich seit 2020 schwerpunktmäßig mit 
der Analyse und Gestaltung digitaler und modellbasierter Entwick- 
lungsprozesse. Er war Mitarbeiter der Benchmarking-Studie »Digi-
tal Product Development«. 

Felix Prumbohm studierte Wirtschaftsingenieurwesen an der 
Leibniz Universität Hannover und ist seit 2015 der Experte des 
VDMA für Produktion, Lean Management sowie Entwicklung und 
Konstruktion. Er berät Entscheider, moderiert Netzwerke und  
arbeitet an Publikationen zu Engineering, Digitalisierung und Orga-
nisation. Zuvor war er rund sieben Jahre Führungskraft in verschie-
denen Industrieunternehmen.

Autoren



Werkzeugmaschinenlabor WZL 
der RWTH Aachen University

Lehrstuhl für Produktionssystematik
Prof. Dr.-Ing. Dipl.-Wirt. Ing. Günther Schuh

Ansprechpartner
Dr.-Ing. Maximilian Kuhn
E-Mail: m.kuhn@wzl.rwth-aachen.de

Cluster Produktionstechnik
Campus-Boulevard 30
52074 Aachen 
GERMANY

Telefon: +49 241 80-27404
Telefax: +49 241 80-22293

www.wzl.rwth-aachen.de


